
Jungsteinzeit
Es wird vermutet, dass sich nach dem Rückzug der 
Gletscher vor 12 000 Jahren erste Menschen hier ange-
siedelt haben. Ein solcher Zeuge der Besiedlung unse-
rer Region ist der Fund eines Steinbeils aus der Jung-
steinzeit in Kirchleerau.

Wesentlichstes Merkmal der Jungsteinzeit (6500-4500 
v. Chr.) ist der Übergang vom umherziehenden Jäger-
nomadentum zu einer sesshaften Lebensweise, ver-
bunden mit der Errichtung von Dörfern, betriebener 
Getreidebau, Korbflechterei, Weben und der Herstel-
lung von Tongefässen und Werkzeugen (z. B. Axt mit 
Silexklinge).

Alemannengräber
Nachdem die Römer um 400 n. Chr. von den Fran-
ken und Alemannen vertrieben worden waren, ist das 
grösstenteils nicht mehr bewohnte Suhrental um das 
Jahr 600 n. Chr. durch einwandernde Alemannen wie-
der besiedelt worden.
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3 Chappeliacher / Helgen

Das in Kirchleerau gefun-
dene Steinbeil mit einer 
Grösse von 7,2 x 4,3 cm. 
Ansichten seitlich und 
von oben. Rechts ein Bei-
spiel für eine jungstein-
zeitliche Zimmermanns
axt (Wauwilermoos).
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Davon zeugen die im Gebiet «Helgen» gefundenen 
alemannischen Gräber einfacher Art und ohne Beiga-
ben. In Schöftland wurden aus dieser Zeit Gräber mit 
wertvollen Beigaben gefunden, welche auf eine ale-
mannische Adelsschicht hinweisen.

Der Ortsname «Leerau» (ahd. Lewir-Ouwa) bedeutet 
übrigens «Gräber Au» bzw. «wassernahes Land, wo es 
Gräber gibt».

Ehemalige Kapelle
Im Gebiet «Chappeli» wird eine frühmittelalterliche 
Kapelle vermutet. Es bleibt unklar, ob es sich hier um 
die für beide Dörfer zuständige Kirche oder eine ehe-
malige Moosleerauer Kapelle gehandelt hat.

Christoph Fischer

Lage des Gebietes «Hel-
gen» und «Chappeli».


